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Die Abenteuer des Herrn Gottfried
jkicbnungen »on Sbeo ©tinj SSerfe »on Jpanê Safob

IV.

Chaibli

sJîad) alt ben Seefaf)rtsmiitgefd)irfen,
roie tut es roobl, fianb gu erblicfen.
Guropa, lang entbebrtes fianb,
fei mir gegrüßt mit £>er,5 unb Jjanb.

italien irb ^unäcbft paiftert,
bort ctebt jetit altes mie gejcfjmiert.
trjerr (Ttjattili benft, mas ift benn blofj
feit neu'ftem mit ben Sfcbinggen los?

fjen (Xfjaibli füblt fofort fidj jung,
er eilt oon 23otb mit fiibnem Sprung
mit 3Tafe, 33aud) unb 3etjenfptH
nimmt oon Europa er 53efil;.

Gin jeber fdjeint oon Stol,) geplagt,
bem ïrinfgelb bat man abgejagt;
ber 3ug läuft immer pünftlidj ein;
foll bas ber SDiuffolini fein?

Sod) balb gebürftet unb gereinigt,
bat er aufs neu ben Sdjritt befdjleunigt
unb fifit felbbritt ertoartungsfrol)
im nädjften Sirettijfimo.

§crr ©baibli benft in feinem Sinn,
too ift bas alte 9?egno bin?
©rab mie in SJreuften glatt unb fauber;
3ldj, mit bem Sretf jd)roanb aud) ber 3auber.

SBogegert Deft'reidj in ber £at
fid) feinesmegs oeränbert bat;
,iroar bot man es fcfjeints ftarf befdjnitten,
bod) berrfdjen nod) bie gleicben Sitten.

Ser 9Jîenfcf) ift bort nod) ftets beliebt
im 9?îaf)e, mie er ïrinfgelb gibt;
fjerr (Hjaibti fiebt fid) febr geetjrt,
ba man ben tränten febr begebrt!

Ser Äellner jagt: £ür b'$anb §err ©raf!
fjerr (Xtjatbli benft : fjalt's SJtaul bu Sdjaf
Senn nunmebr enblid) gebts im 9cu
ber lieben Sdjroeiôer ©renje 311.

13

Oie ^bent

Nach all den Seefahrtsmißgeschicken,
wie tut es wohl, Land zu erblicken.
Europa, lang entbehrtes Land,
sei mir gegrüßt mit Herz und Hand.

Italien wird zunächst passiert,
dort geht jetzt alles wie geschmiert.
Herr Chaibli denkt, was ist denn bloß
seit neu'stem mit den Tschinggen los?

uer àes Herrn (Ivììti
" nungen von Theo Glinz Verse von Hans Jakob

IV.

Hcrr Chaibli sühlt sofort sich jung,
er eilt von Bord mit kühnem Sprung
mit Nase, Bauch und Zehenspitz
nimmt von Europa er Besitz.

Ein jeder scheint von Stolz geplagt,
dem Trinkgeld hat man abgesagt:
der Zug läuft immer pünktlich ein,
soll das der Mussolini sein?

ieà Lkaibli

Doch bald gebürstet und gereinigt,
hat er aufs neu den Schritt beschleunigt
und sitzt selbdritt erwartungsfroh
im nächsten Direttissimo.

Herr Chaibli denkt in seinem Sinn,
wo ist das alte Regno hin?
Grad wie in Preußen glatt und sauber,'
Ach, mit dem Dreck schwand auch der Zauber.

Wogegen Oestreich in der Tat
sich keineswegs verändert hat:
zwar hat man es scheints stark beschnitten,
doch herrschen noch die gleichen Sitten.

Der Mensch ist dort noch stets beliebt
im Maße, wie er Trinkgeld gibt;
Herr Chaibli sieht sich sehr geehrt,
da man den Franken sehr begehrt!

Der Kellner sagt: Küß d'Hand Herr Gras!
Herr Chaibli denkt : Halt's Maul du Schas
Denn nunmehr endlich gehts im Nu
der lieben Schweizer Grenze zu.
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